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Dattnerstag den 23. A^ r i l , 1835.

N a i t , ach . vcn 22. A p r i l .

bes ten , bemerkte man ungefähr um 6 Uhr
Abends in der Nicbcung nach Nordwesten cine bald
hell auflodernde, bald vergliminendc Rö:hl', welche
eine irgendwo ausgedrochene Feuersbrunst much,
maßen lieh. Laut eben eingctsoffcncn mündli«
chen Nachrittet,, soll die Stadt R a d m a n K d o r f
ein Raub der Flammen geworden seyn. Die nähe»
?en Berichte über dieses deklagcnswerthe Ereigniß
werden w i r , wie sich solche erheben lassen, nach»
siens nachtragen.

N M i e n.
Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat eine in

dem Illyrischcn Gubernial^ediete erledigte Kreis«
(Z^mmissärsstclle erster tZlaffe, dem dortigen Kreis«
lZcmmissär zweiter Classe, Johann NepomuckGar«
zarolii Iolen von Thurnlack, die hierdurch in Er-
ledigung gekommene Kreis«Oommissärsiielle zweî »
ter (Nasse, demKreis°«Zommissär der dritten (Zlasse,
Anton Salomon, und die dadurch erledigte Kreis«
(Zommissärsstelie dritter blaffe, dem Gudernial»
^oncipisten, Franz Langer, endlich eine weitere
in der genannten Provinz in Erledigung gekomme«
«e Kreis . (5ommissärssteNe dritter (?losse, dein
Laib^cher Gubernial-lIoncipisten, Carl Sax , vcr«
liehen.

Se. k. f. Majesicit haben mittelst Illlerhöä).
fier, an den Obersten Justiz. Präsenten gelang,
ter Eiitschließllllg vom 3. April o. I . , dem Prä .
ssdentcn des inncriisicrreichischcn küii.'.Uandischcn
AspeliationSgericblcö, Joseph Daublcbsl'y Freihcrrn
V. Sterneck, und Landeshauptmanne im Herzog,
thume Kärnthen, die geheime Nathswürde mit

Nachsicht der Taxen allergnadigst zu verleihen ge»

ruhet.

Ihre Majestät die Frau Erzherzoginn Mane
Luise, Herzoginn von Parma ! c , haben Höchst«
ihrem Kämmerer, Marckcse Paveri, den Auftrag
zu ertbeilcn geruht, die Beileidsbezeigungen über
das Ableben S r . Majestät des Kaisers Franz l . ,
so rrie die Glückwünsche zur Thronbesteigung S r .
jetzt regierenden Majestät des KaiserS un^KömgK
Fercinatid I . nach Wien zu überbringen, wo rer»
selbe bereits eingetroffen ist.

M i t gleichen Aufträgen sind von Seite S r .
königl. Hoheit des Herzogs von Modena der herzog-
liche Kämmerer, Graf Forni, ron Seite S r . Ma«
iestä't des ^Königs der Niederlande der tHeneralad«
jutant und außerordentlicl'e Gesandte S r . Maje-
stät am franzosischen Hvfe, Baron F.igcl, von Sei«
te S r . tönigl. Hoheit des Großherzoqs von Saä)>
sen » Weimar , Visenach der Obers^enk Freiherr
Vitzthum von Ggersberg, und von Seite S r . kön.
Hoheit des Großherzoas von Hessen der General«
major Graf von Solmö.Rödclhcim hier angelangt.

(Wien. I . )
Wäpstlichc Kt-aten.

R o m , 7. Apri l . I n einem gestern gcsalte«
nen geheimen tZonsissorium zeigte der Papst den
versammelten Kardinalenin einer lateinischen Rede
d,n Tod S r . apostolischen MajestatKaiser F r a nz I .
von Oesterreich an. Er. pries die Tugenden u»d
den religiösen S inn des hohen Verblichenen, einer
Stütze des heiligen Stuhls, der in den Augenblik«
ken der Noth demselben so bereitrviliiq Hülfe Zelei«
flet habe. Dann ordnet der Papst für den Verstor«
denen eine feierliche Todletimesse an, und tröstet
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die Versammlung durch die Versicherung, daß der
neue Kaiser mit dem Thron die Tugenoe« seines
Vaters ererbt habe. Hierauf erklärte der heilige
Vater, daß er die Namen t>er in dem Konsistorium
vom 25. Iun ius l35^ in p«tta creirten Kardinale
hiemit veröffentliche. (Allg. Z.)

Ä e u t f ch l a n v.
Die Casseler Zeitung vom 7. April meldet:

Se. Hoheit der «Jurprlnz und Mit-Regent empsin»
gcn gesicln das taiserl. Schreiben, in welchem
Höchstöenselben das Ableben S r . k. k. Apostol. Ma«
jestät des Kaisers Franz I . und die Thronbesteigung
S r . k. r. Apost. Majestät des Kaisers Ferdinand 1.
notisicirt woroen ist, aus den Händen des zu der
Ueberreichung dieses Schreibens hierher entsende«
ten k. k. österreichischen Kammerers und General-
Majors, Grafen Vinccnz Esterhazy. Spater hat«
te derselbe und sein Begleiter, der k. k. österreichi«

'sche Kämmerer Graf Zichy, die Ehre, zu der Tafel
S r . Hoheit des (Jurprinzen und Mit-Regenten ge.
zogen zu werden." (Wien. Z.)

P r e u ß e n .
Die Preußische S t a s t s z e i t u n g meldet aus

B e r l i n vom 9. Apr i l : »Gestern Abends um 6
Uhr verschied auf seinem Landsitze Tegcl bei Ber«
lin nach einem kurzen und schmerzlosen Krankenla«
gec im6ästcn Jahre seines Lebens der königliche ge«

.Heime Staaismlnister Freiherr iZarl Wilhelm von
«Humbo ld t . Was der hochgefeierte Männ dem
Staate war, und zwar in einem Zeiträume, wo
gediegene und erprobte Staatsmänner Gelegenheit
hatten, sich in ihrem höchsten Glänze zu zeigen,
tas bekundet vor Allem soBe erfolgreiche Wirksam-
keit in oen Jahren i ,ü i I bis i ä i5 . Aber nicht bloß
der S laa t , auch die Wissenschaft hat den Verlust

.des Dahingeschiedenen tief zu beklagen. I h r , und
vorzüglich dem Studium des Alterthums und der
allgemeinen Sprachforschung, welche letztere von
jeher scine Lieblingsbeschäftigung war, widmete er
in votier Geisteskraft und mit unermüdlicher Thä-
tigkeit bis an sein Onde die Muße , die. scin Aus-
scheiden aus dem Staatsdienste im Jahre 16,9 ihm
gewährte, und sein schönes Lustschloß in Tegcl war
stets der Sammelplatz von Künstlern und Gelebr«
ten, so wie der Vereinigungspunct von antiken
und modernen Kunstgegensiänden aller Art. Die
Heiterkeit und die Ruhe des Gemüthes, welche un«
ausgesetzt scine Begleiterinnen durch das Leben wa«
ren, haben ihn auch bis zu den letzten Augenblicken
desselben nicht verlassen. L r entschlief sanft im

Kreise der Semigen, voll freudiger Hoffnung des
Wiedersehens der ihm vorangegangenen Lieben.«

(Oest. B.)
D ä n e m a r k .

Nachrichten aus K o p e n h a g e n zufolge ist
der k. k. Kämmerer Graf Joseph Osier hazy in
außerordentlicher Sendung in dieser Hauptstadt ein,
getroffen, um S r . Majestät dem Könige die Noti»
fiction von S r . Majestät des Kaisers Franz 1. To«
de, und S r . Majestät des Kaisers F e r d i n a n 0 I .
Thronbesteigung zu überbringen. Der Herr Graf
war von dem Kammerherrn, Grafen Zichy, beglei«
tet.

Am 2. Apri l licß der k. k. Geschäftsträger am
königl. dänischen Hofe, Baron L a n g c n a u , in der
GesandtschaftscapeNe ein feierliches Seelenamt für
den verewigten Kaiser F r a n z halten. — Se. tön.
Hoheit der Prinz Christian von Dänemark mit dem
Prinzen Ferdinand und dem Prinzen von Hessen»
6assel, die eben dort anwesende außerordentliche
Gesandtschaft S r . M a j . des Kaisers Ferdinand I.»
so wie die H H . Staatsminister, das diplomati-
sche Corps, und die vornehmsten Staats- und Hof-
behörden wohnten dieser Feierlichkeit vereinigt mit
der katholischen Gemeinde in frommer Andacht bei.
— Gin prachtvolles Trauergerüste mit der kaiserli«
chen Krone geziert, erhob sich in der Mitte der ganz
schwarz umhangenen Eapelie, die kaiserlichen Wap.
pen prangten in großen Schildern an den beiden
Seiten. Zu dem Requiem wirkten mehrere Mit«
glicder der königlichen «Zapelle mit. (Ocst. B.)

V e I g i e n.

B r ü s s e l , 10. Apri l . (Bulletin.) Königlicher
Pallast, I . l lp l i l ia 2 ^ Uhr Abends. Die Köni<
ginn ist um !o i ^ Uhr von einem P r i n z e n
entbunden worden. I . M . uno der neugeborne
Prinz befinden sich aufs Beste. Die Entbindung
isi sehr kurz und sehr glücklich gewesen.

(Allg. Z.)
Frankreich.

Bciefe a u s A l g i e r vom 27. März l im Messa.
ger) melden : »Seit dem 24. März schlug man sich
zu Belida und Buffarik. Die Franzosen haben m
diesen langen Kämpfen sehr gelitten, weil ihn?,i
die Munit ion ausging. M a n hat alle verfügbare
Mannschaft von Algier abgeschickt; die Stadt dliet?
unter der Bewachung der Veteranen und Na»
tionalgarden. Bei Abgang des Packetbootes dau-
erte der Kampf nach fort. Die Hadjuten, bildeten
den Kern tcö Ungrissö. Sine feindliche Abtheilung
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zeigte sich von der Seite von Sidi'.Ferruch, und be.
mächtigte sich alles Viehes, ohne sich darum zu
lümmern, ob die Eigenthümer Franzosen oder
Muselmänner wären. Der Eigenthümer deä Hau-
se» Labynar fiel in die Gewalt der Araber, die ihm
den Kopf abschnitten, und seinen Leichnam fürchter»
lich verstümmelten.« Ein Schreiben von einem
Beamten zu Algier meldet 24 Stunden später:
»Die Araber zeigen sich auf ein M a l auf allen
Puncten, wo wir , kederlassungen haben. Die
Solonifien flüchten sich mit Allem, was sie von ih«
ren Effecten retten können, in die Stadt. Es heißt,
zer Feind habe im S inne , nach Einnahme Mu«
siapha's und des Lagers r^ l Doucra, seine Angnf.
fe bis nach Algier auszudehnen. Er sall durch De<
sevteure geleitet seyn. . . . Unerklärlich ist bei allen
0 esen Dingen, daß General Rapatcl persönlich im
Lager von Bussarik gewescn, als dic Erise begann.
M a n hatte dci dcm (Äcneralstabe keine Ahnung von
ten Entwürfen des Fcindcs, wovon sich doch die
Hingebornen osscn unterhielten." (Wien. Z.)

Aus Cherbourg wird geschrieben, daß am 4.
Apri l der Befehl gekommen sei, das im dortigen
Hafen befindliche Linienschiff Jupiter auszurüsten.
M a n habe sogleich mehrere Eompagnien Schiffs«
Mannschaft an Bord geschickt, um die Ausrüstung
zu beschleunigen. (Allg. Z.)

P a r i s , 9. Apri l . I n der Kammer beginnt
heute die Erörterung der amerikanischen Schuld.
Es erleidet keinen Zweifel, daß man sie votircn,
un5 nicht auf nächste Session verschieben wire. Die
Zinsen werden vermuthlich nicht vom Tage 5cs
Tractats, sondern nur von jetzt an bewilligt. Die
Kammer dürfte um so schneller die Angelegenheit
wendigen, als tie litzten Nachrichten ans Nordame»
lika den Beweis bringen, wie sehr die beiden dor<
tigcn Staatsgewalten zur Freundschaft mit Frank»
reich geneigt sind.

S p a n i e n .
B a y o n n c , 5. Apri l . Lord Elliot und Obrist

Vu^ rood , mit einer auf die spanischen Verhält-
nisse bezüglichen Sendung beauftragt, sind gestern
in Bayonnc eingetroffen, und schickten sogleich über
die Gränze zn 2?» Earlos, um cm sicheres Gelei.
te bis zu dessen Hauptquartier zu erhalten. Wenn
tiefe Sendung wirklick auf Beendigung des Bür-
gettliegs abzielt, so muß das Torycabinett durch
tie öffentliche Meinung dazu genöthigt rroidcn
scyn; denn vorher, scit dcm Emporkommen Lord
Wellingtons, wurde die Aufsicht an der Kksie mic

so geringer Wachsamkeit fortgesetzt, daß es dem
Prätendenten gelung, die Bewaffnung cines Hee«
reö von 25),noo Mann zu vervollständigen. — Ge«
ncral Mina ist hcrgestcltt und wird wieder zu Fcl«
de ziehen. Er hat unter den Mauern Pamplona's
sechs Bataillone alter Truppen versammelt, die von
Gucrrcra befehligt sind; diese Abtheilung wurde so
eben durch ein Bataillon der k. Garde, das von
Burgos l a m , vcrstälkt. — Man hat sich in Na»
varra am 29. und 3c». März geschlagen; am 29.
hatte General Aldama mit »6 Bataillons ein Ge«
fccht gegen Zumalacarreguy und dessen beträchtli.
He Sircitkräfte; die Truppen der Königinn sollen
2oo Todte und Verwundete zählen, den Verlust
der Gegner schlagt man auf's Doppelte an. Die-
ser Kampf fand bei Arroiz Statt. Ueber den zwei»
ten Kampf meldet man uns nur so vlel, daß am
3o. die Earlistcn durch die Königlichen unter Gene«
ral Lopcz bei Vil lamaycr geschlagen wurden. Dle
Legitimisten behaupten, die Earlistcn seien Meister
des Schlachtfeldes geblieben, Lopez sci im Kampfe
gefaNen, und Zumalacarreguy habe bei dieser Ge«
legenheit gegen vier Abtheilungen, Alrama, Lopez,
Oraa und Gucrrera, also gegen 5u Bataillon (i')
gefochten.

Nach Privatbriefen aus London hat der Her»
zog von Wellington den Lord Elliot mit wichtigen
Aufträgen an Don Earloö geschickt, die Hauptfach»
iich darauf hinausgehen, den Streit um die spani«
sche Krone dkrch eine Hcirath zwischen der Koni»
ginn und dem ältesten Sohne des Don Earlos bei-
zukgen. Schon früher war von diesem Projects
die Ncde, ohne daß es bisher förmlich in Antrag
gebracht worden wäre. Man zweifelte in London,
und theilt hier diese Zweifel» daß Don Earlos sich
dazu rerstehen werde. Sollte dieß der Fall seyn,
so ist nicht recht abzusehen, wag weiter gethan wer<
den kann, um Spanien aus ccn Grciueln des
Bürgerkriegs zu retten. Gewiß wird man in Lon-
don sich aller thätlichen Einmischung in die spani-
schen Angelegenheiten enthalten und dem Beispiele
der andern Mächte folgen, wenn die Mission des
Lcrls Elliot mißlingt. '

< K r o ß h r i t < i n n i e l l .

B t i dem Lever, welches der König am l .
Apnl gehalten, empfingen Se. Majestät den Für«
sten ron Liechtenstein, wrlcher mit einer besondern
Mission von S r . Majestät dem Kaiser vcn Ocster-
rc,ick beauftragt war, und die von des verstorbenen
Kaistis M a j c M getragenen Insignikn des Hosen-
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band.Ordens überreichte. Se. Majestät hielt dann
cinen Gehcimen-Rach, wobei die Ead ine t l s .M in i .

sier und die Großdeamtcn des Rcichs zugegen wa»

ren.

B? i dem Eercle der Königinn am 2. Apr i l

ruurden der Fürst Esterhazy, der Fürst Liechtenstein,

der Graf von Mandelsloh und der Bischof von

Ohio, Ih re r Majestät vorgestellt. (Wien , Z.)

D c r M o n i t e u r vom , « . Apr i l fügt dem

Tags zuvor auf der Börse angeheftete», telegraphi-

schen Bul let in aus London bei: »Der Rücktritt

des Ministers ward von Lord Wel l ington und H r n .

Peel in beiden Häusern angezeigt. M a n vcrsi«

chelte, daß Lord Grey beauftragt werden würde,

ein neues Cabinett zu bilden. M a n glaubte zwar

«icht, daß er selbst eine Stelle darin annehmen

würde, hof ieabcr, daß cr einwilligen werde, die

Zusammensetzung desselben zu übernehmen.

(2Mg. Z.)

Die Hof^citung vom 7. Apr i l zeigt an, daß der
König den sehr ehrcnwertben S i r (Zhcrles Baqot
ernannt hat, um dem Kaiser von Oesterreich Sei«
t,e Glückwünsche zur Thronbesteigung S r . kaiserl.
Majestät zu überbringen. — An der Pariser Bör-
se war das Gerückt verbreitet, daß der König sich
an Lord Grey gewendet Kobe, um ihn üdcr die B i l .
dung der neuen Administration zu Nache zu ziehen.
M a n glaubte, Lord Melbourne werde nicdc Theil
daran nehmen, eben so wenig als Lord Grey selbst,;
dagegen nannte man Lord Howick (Schwiegersohn
tes Grafen G rcy ) , Lord I . Rüssel, H r n . Litt leton
H r n . Hobhouse :c. wahrscheinliche Mitglieder dcä
neuen Eadinctls.

Den neuesten Nachrichten aus P a r i s vom
9, Apr i l zufolge, war die Einbringung des Berich«
tesüber die Nussell'scde Mot ion hinsichtlich dcrBcr«
Wendung des Ucderschusses der Einkünfte der i r i -
schen Kirche in der S i yung des Unterhauses vom
6. d. M . mit einer Mehrheit von 25 S t immen ge»
n e h m i g t worden. — I n der Sitzung des Un«
t er hause s rom 7. d. M . wurde dann, wie früher
Verabredet, von Lord I , Russell die obenerwähnte
neue Resolution in Vorschlag qel'racbl, kraft deren
sicl), das Haus verpflichten sollte, keine B i l l oder
Maßregel in Betreff der Z e d n t e n i n I r l a n d
in Erwägung zu ziehen, welche nicht die Anerken-
nung des von ihm (Lord Russell) vorgeschlagenen
Grundsatzes der V e r w e n d u n g des Uebcrschus»
ses der Einkünfte der irischen Kirche enthielte tc. ̂ —
Aus den uns vorliegenden Pariser Nachrichten ist
nicht ersichtlich, ob und mit »reicher Mehrheit auch
dieser neue Borschlag vom Unlcrhaufe anqenom:
inen worden ist. — Indeß scheint kein Zweifel ob-
zuwalten, daß das Resultat zum Nachtheil für das
Minis ter ium ausgefallen ist, da am 9. im Laufe

des Tages aufBefehl der Regierung folaende Na5><
richt an den Handelsstand an der Pa-riscr Börse
angeschlagen wurde : » P a r i s , 9. Apr i l ,L5!">.
»Die Regierung hat beute die Nachrichten erhalten,
,.?aß die englischen Minister ihren Abschied genom-
,men haben. Auf Befehl des Ministers des I n .
»nern -.(Unterz.) B a u d c s s o n d e N i c k c b 0 u r g ,
»Börsecommisjar." (Ocst. B. )

Osmannifches Neich.
.' Die t ü r k i s c h e S t a a tsz e i t u n g vom , .

Zil.Hidsche ,25a (5 , . M a r , ,6Z5) zeigt das Ableben
S r . Maiestät des höchsts^.en Kaisers F r a n z I .
folgendermaßen a n : »Qer k. k. österreichische
Herr Gesandte bat der hohen Pforte die officiclle
Anzeige gemacht, daß S e . Majestät der Kaiser
F r a n z I . , welcher n^ch einer Regierung von 4H
Jahren am 24. Februar l. I . an einem heftigen
Lunqenübel erkrankte, ungeacl'tet aller Kunst und
Hülfe der Aerzte, nach sechs Tagen verschieden ist ,
und daß Sein erlauchter Sohn F e r d i n a n d I .
an Seiner S ta t t den kaiserlichen ^hron bestiegen
hat. — I n Folge der Grundsätze und des volttiscdcn
Systems, wrlcbes der verewigte Kaiser während
Seiner gangen Regierung befolgte, bciben zwischen
der hohen Pforte und dem österreichischen Hofe nie
andere Verhältnisse als die des bcstcn Einverneb«
mcns und der aufrichtigsten Freundschaft obgewal«
tct. D a aber üderdieß S e . Hoheit der S u l t a n
durch die B^nde persönlicher Liebe an den Kaiser
F r a n z geknüpft war. so inusue I h n dessen To»
tief betrüben, nno I h m einen Schmerz verursachen,
den t iur 5>s freutige Nedcr^cugulis, aufwiegen tan«,
daß S e . Majestät der jctztrcgiorende Kaiser in dem
Systeme Seines erlauchten Borgängers verharren
werde."

2lm 26. März ist die aus zwei Linienschissen,
süns ^rcgatten und mehreren kleinern Fahrzeuge»,
und Transportschiffen bestehende oltomanniscbe Gs-
cadre aus dem Bospor »?c>ch dcm'Mc'ere pon Mar«
mara abgesegelt, und bat am ^s». März , nachdem
sie sich kurze Z t i t beiden sieben Thürmen aufgehal-
ten , die wctt i ie Fahrt nach Tr ipol i a»getrcten.
Selbe wird ron de»n Riala Bca (Eonlreatnnral)
Ahmed Be i befehligt und eK befinden sich larauf
3oo« M a n n Lantzunggtruppen unter dem Eonnnan»
do Nedschlb Pascha'K. iO-st. B.)

COJSCEftT-AINZEIÜ-E.

Freitag, den 94. d, M. wird fm Saafe|iks
Deutsch - Ordenshauses ein G«'sollsrhaf).s-Con-
cert SfalL finden, woran Theil zu nehmen, aus-
ser don Miigliedern der pliiJhnrnioriisrlien Ge-
sellschaft nur den von der Direction Ein^olad«-
nen gestaltet isf, welche lclztore hi emit ersucht
werden , ihre Einladungskarten am Eingänge in
den Saal ahgeben zu wollen.

Direction der philharmonischen Gesellschaft.
— Laibach am 22. April (855.
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